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1. Bestandsaufnahme

Rathaus

Ölbrenner

Leistung : 230 kW

Baujahr: 1988

Heizverteiler

Schramberger Straße 5



1. Bestandsaufnahme

Haus des Gastes

Pufferspeicher Warmwasser

Schramberger Straße 7

(außer Betrieb)

Heizverteiler 

Schramberger Straße 7



1. Bestandsaufnahme

Schramberger Straße 9

Ölbrenner:

Leistung: 43 kW

Baujahr: 1988

Elektroboiler für WW Gaststätte



1. Bestandsaufnahme

Schramberger Straße 11

Ölbrenner Schramberger Straße 11:

Leistung: 104 kW

Baujahr: 2015

Ölbrenner Hauptstraße 5:

Leistung: 115 kW

Baujahr: 1992

Hauptstraße 5



1. Bestandsaufnahme

Energieverbrauch



1. Bestandsaufnahme

Heizleistung (überschlägige Prüfung nach VDI 2067-Blatt 2)



1. Bestandsaufnahme

Zusammenfassung

Kosten Netto zuzüglich MwSt.



2. Bestandsbewertung

Gebäudehüllen

Energetisch gibt es bei allen betreffenden Gebäuden aufgrund der Baujahre 

Optimierungsmöglichkeiten. 

Dämmung Dach, Wände und Fenster

In der Studie wird von dem derzeitigen Bestand ausgegangen

Wärmeerzeugung

Bisher erfolgt die Wärmeerzeugung aller Gebäude über Öl Heizungen, sowie für das 

Brauchwasser teilweise über E-Boiler

Ölheizungen haben den höchsten CO2 Ausstoß. Die Zielsetzung des Gesetzgebers ist diese, 

dass der CO2 Ausstoß deutlich reduziert wird.

Wärmübertragung

Bisher erfolgt die Wärmeübertragung in allen Gebäuden über Platten- oder Rohrheizkörper. 

Ausgenomen hiervon ist der Sitzungssaal mit Fußbodenheizung.
Bei dieser Wärmeübertragung werden Vorlauftemperaturen von ca. 60 °C benötigt. 



3. Varianten zur Wärmeerzeugung

Luft-Wasser Wärmepumpe mit PV

Ein umweltschonendes Heizsystem welches die vorhandene Wärme aus der Umgebungsluft 
nutzt. Das Temperaturniveau des Heizsystem ist nieder (ca. 30-40 °C) und bedarf im 

Optimalfall einer flächendeckender Fußbodenheizung und gut gedämmter Gebäudehülle.

Bei höheren Vorlauftemperaturen sinkt der Wirkungsgrad deutlich und es muss wesentlich 

mehr elektrische Energie aufgewendet werden wie die PV Anlage liefern kann.

Das Heizsystem wird nicht weiter berücksichtigt.

Ein modernes, innovatives und zukunftweisendes Konzept, welches zum Heizen und Kühlen 

eingesetzt werden kann.

Wie zuvor beschrieben gibt es hier gleiche Voraussetzungen um ein effektives Heizsystem 

aufzubauen und um das Potenzial des Heizsystem ausschöpfen zu können.

Die Wärmeenergie wird aus einem Eisspeicher gewonnen. Bei dem Gefriervorgang wird 

Kristallisationsenergie von ca. 91,5 Wh/kg in Form von Wärme freigesetzt.

Das Heizsystem wird nicht weiter berücksichtigt.

Luft-Wasser Wärmepumpe mit PV, Solarthermie und Eisspeicher



3. Varianten zur Wärmeerzeugung

Wärmebereitstellung mit Biomasse (Pellet, Hackschnitzel)

Biomasse unterliegt keiner Mineralöl- und Ökosteuer und kann als einheimischer Rohstoff 

bezogen werden.

Der CO2 Ausstoß erfolgt nahezu neutral.

Ein Einsatz eines Holzvergasers zum betreiben eines BHKW ist alternativ auch möglich.

Variante 1 Pelletheizung

Die Pelletheizung ist ein kostengünstiges umweltschonendes Heizsystem jedoch erfordert es

einen erhöhten Installationsaufwand und Platzbedarf sowie Lagerraum für die Bevorratung.

Die Entfernung des Pelletlagers zur Pelletheizung ist entscheidend für die Kosten. Es sollte 

nur qualitativ hochwertige Biomasse mit einer geringen Restfeuchte verbrannt werden, um bei 

den Emissionen und schädlichen Luftschadstoffen, die Grenzwerte nicht zu überschreiten.

Für der Anlieferung der Biomasse muss genügend Platz vorhanden sein, dass gilt ebenso für 

die Befüllung des Lagers.



3. Varianten zur Wärmeerzeugung

Variante 2 Hackschnitzel

Die Arbeitsweise einer Hackschnitzelheizung ähnelt im Prinzip einer Pellet-Heizung. Es wird

ebenso ein Lagerraum für Brennmaterial benötigt, welches vollständig automatisiert per 

Förderschnecke oder Sauggebläse zum Brennraum transportiert wird. Zur Bevorratung des

Brennstoffes, wird jedoch bei der Lagerung der Hackschnitzel im Gegensatz zu den 

Holzpellets, ein größeres Lagervolumen benötigt. Die Hackschnitzel sind in der Anschaffung 

günstiger, aber inhomogener und weniger energiereich, könnten aber eventuell mit eigenen 

Ressourcen gedeckt werden.

Variante 3 Pellet mit KWK-Anlage

Der Unterschied zur Pelletheizung besteht darin, dass das Brennmaterial nicht direkt im 

Pelletofen verbrannt wird, sondern zum Holzvergaser transportiert und dort in Holzgas 

umgewandelt wird. Mit dem Holzgas wird ein Blockheizkraftwerk betrieben und in Wärme und

Strom umgewandelt, welcher dann selbst verbraucht bzw. wenn Überschuss vorhanden,

auch ins öffentliche Netz eingespeist werden kann

Variante 4 Hackschnitzel mit KWK-Anlage

Das Funktionsprinzip ist analog zur Variante 3, es wird jedoch auf Grund der geringeren

Schüttdichte (230kg/m³), Schüttdichte Pellet (650kg/m³), ein größeres Lagervolumen zur 

Bevorratung benötigt



4. Gegenüberstellung Variante 1 - 4

IST Situation – ohne Hauptstraße 5

Kosten Netto zuzüglich MwSt.



4. Gegenüberstellung Variante 1 - 4

IST Situation – mit Hauptstraße 5

Kosten Netto zuzüglich MwSt.



5. Lageplan (in Containerbauweise)



6. Lageplan (UG Schrambergerstraße 7)



7. Verbrauchsdaten

Vergleich IST - SOLL



8. Lagervolumen

Bestehender Tankraum: V=55m³

B=4,73m x T=5,1m x H=2,3m



9. Gegenüberstellung CO2 Ausstoß



10. Kosten (Fernwärmeleitung Container)

Kosten Netto zuzüglich MwSt. und NK



10. Kosten (Containeranlage) 

Kosten Netto zuzüglich MwSt. und NK



10. Kosten (Fernwärmeleitung Anlage im UG) 



10. Kosten (Anlage im UG) 

Kosten Netto zuzüglich MwSt. und NK



11. Förderübersicht

Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG)



11. Förderübersicht

Landesenergieagentur KEA-BW



12. Fazit 

Bei der Modernisierung der Heizungsanlage(n), unter weiterer Nutzung der bestehenden 

Wärmeübertragungsflächen (Heizkörper, Gliederheizkörper), wird die Wärmeerzeugung mit 

Biomasse empfohlen. 

Dabei werden die Pellets bevorzugt, weil die Herstellung mit einer normierten Qualität 

stattfindet. Die Pellets sind zwar in der Anschaffung etwas teurer als

Hackschnitzel, haben dafür einen höheren Heizwert (4,9 kWh/kg zu 3-4,2 kWh/kg) und

benötigen einen deutlich geringeren Platzbedarf bei der Lagerung, in einen Kubikmeter 

Raumvolumen passen ca. 650 kg Pellets bzw. 180-230 kg Hackschnitzel.

Werden alle Gebäude in der Schramberger-Straße 5-7, 9 und 11, zentral mit Wärme versorgt, 

ergibt sich eine installierte Kesselleistung von ca. 377kW und ca. 394.380 kWh/a lt. 

Abrechnung, wird die Hauptstraße 5, noch in die zentrale Wärmeversorgung integriert, erhöht 

sich der Leistungsbedarf auf ca. 492 kW und ca. 492.120,00 kWh/a.

Ausgehend von der installierten Heizkesselleistung, müsste dementsprechend das notwenige 

Brennstoff-Lagervolumen für Biomasse, angepasst bzw. erweitert werden.

Im vorliegenden Konzept, wird es ermöglicht, die beste Variante auszuwählen, welche im 

Rahmen weiterer Planungen auszuarbeiten sind.

Ein wesentlicher Schritt, wird dabei die Ermittlung der Heizlast der jeweiligen Liegenschaft 

sein, um genauere Aussagen zum zukünftigen Wärmebedarf treffen zu können. Die 

Differenzen der installierten Heizkesselleistung und dem Energieverbrauch sind zu groß.



13. Beispielbilder Containeranlage



13. Beispielbilder Bunkerbefüllung



13. Beispielbilder Brennstoffbunker Innenhof



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

Am 21.02.2022 wurden die zuvor aufgeführten Untersuchungsergebnisse der Studie im 

Gemeinderat vorgestellt. Hieraus ergaben sich im Nachgang folgende Anforderungen und 

Fragestellungen:

1. Die Kellerräume im Gebäude mit Hausnummer 7 sollten für einen Dorfmarkt bzw. das 

benötigte Lager vorgehalten werden und stehen für die neue Heizungsanlage nicht zur 

Verfügung.

2. Für die Auslegung der Heizung sollen nur die Gebäude mit der Hausnummer 5, 7 und 9 

berücksichtigt werden.

3. Kann eine Biomasse Heizung inkl. Brennstofflager in den bestehenden Räumlichkeiten 

(Heizraum, Tankraum) untergebracht werden?

4. Es sollte möglichst ein Kombikessel für Hackschnitzel und Pellets zum Einsatz kommen. 

Was bedeutet das für die Ausrüstung des Brennstofflagers sowie für die Anlieferung?

5. Welche Bevorratung ist im Bestand möglich und welche Tankintervalle ergeben sich 

hierdurch?

6. Kosten für die Variante?

14.1 Grundsätzliche Anforderungen und Fragestellungen zur Erweiterung der Studie um eine 

angepasst Variante.



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.2 Installierte Kesselleistung und überschlägige Prüfung der Kesselleistung 

Aktuell installierte Kesselleistung Geprüfte Kesselleistung nach DIN



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.3 Kombikessel für Pellets und Hackschnitzel 

Der Vorteil dieser Heizkessel, liegt darin, dass diese sowohl Pellet als auch Hackschnitzel verbrennen 

können und man somit eventuellen Preisänderungen in Sachen Brennstoffbeschaffung entgegen 

wirken kann. 

Die Beheizung mit Biomasse, ist ein kostengünstiges umweltschonendes Heizsystem jedoch erfordert 

es einen erhöhten Installationsaufwand und Platzbedarf sowie Lagerraum für die Bevorratung der 

Biomasse. Die Umstellung von einem Brennstoff auf den anderen kann nur über einen leeren 

Brennstoffbunker erfolgen, da hierzu auch am Brenner eine Umstallung erfolgen muss.

Um einen reibungslosen Betrieb, (Ausnahme: Störquellen der Anlage) zu gewährleisten, sollte eine 

automatisierte Bestückung der Biomasse (Förderschnecke, Saugsystem, Schneckensystem mit 

Bodenrührwerk und Federn) installiert werden. 

Die Entfernung des Lagerraumes zum Kombikessel ist entscheidend für die Kosten und sollte daher so 

gering wie möglich sein. 

Das umweltfreundliche Heizsystem verbrennt nahezu CO2-neutral. Es sollte nur qualitativ hochwertige 

Biomasse mit einer geringen Restfeuchte verbrannt werden, um die Emissionen und schädlichen 

Luftschadstoffe, die Grenzwerte so gering wie möglich zu halten.



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.4 Lagerung der Biomasse 

Es ist angedacht, den vorhandenen Öltankraum (55m³) zum Lagerraum für die Biomasse umzubauen. 

Aufgrund der Fördersysteme für Biomasse zum Kombikessel, ist es möglich, beide Brennstoffe in 

einem Lagerraum zu lagern. 

Ein wesentlicher Punkt zwischen beiden Brennstoffen, ist die Schüttdichte bei Pellet (ca. 650kg/m³), 

diese sind qualitativ hochwertig, mit geringer Restfeuchte und werden mit genormter Qualität 

hergestellt. Außerdem ist der Heizwert höher (4,9kWh/kg).

Hackschnitzel haben eine Schüttdichte von (ca. 230kg/m³) und einen Heizwert, je nach 

Feuchtegehalt von (ca. 3,0-4,0kWh/kg), die Herstellung unterliegt keiner Norm. 

Die Hackschnitzel sind in der Anschaffung günstiger, aber inhomogener und weniger energiereich. Der 

vorgesehene Lagerraum für die Biomasse ist in seinen Abmaßen begrenzt und hat ein Raumvolumen 

von 55m³. Aufgrund der geringeren Schüttdichte der Hackschnitzel kann deutlich weniger Biomasse 

eingelagert werden, als dies bei Pellet der Fall ist. 

Die Tankintervalle hängen vom eingelagerten Brennstoff ab.



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.5 Transport der Biomasse zum Kombikessel

Die Hersteller von Biomasse-Heizkessel haben auch unterschiedliche Transportmöglichkeiten der 

Biomasse zum Kombikessel z.B. Schneckensystem mit Bodenrührwerk und Federn etc. Je nach 

Hersteller, weichen die Größen der Rührwerke voneinander ab, d.h. dass die Fläche des 

Lagerraumes unter Umstände nicht vollständig entleert wird. Sollte das der Fall ist, dann muss an 

den jeweiligen Seitenflächen des Lagerraumes, eine Schrägwand eingebaut werden, damit der 

Brennstoff zum Rührwerk rutschen kann. Das hat zum Nachteil, dass Lagerraum für den Brennstoff 

verloren geht.

Es gibt jedoch auch Hersteller, welche ohne Schrägwand auskommen und die Fläche des 

Lagerraumes nahezu vollständig bestreichen können und somit kein Lagervolumen verloren geht.



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.6 Anlieferung und Tankvorgang der Biomasse

Ein besonderes Augenmerk gilt der Anlieferung der Biomasse. Bevor eine Entscheidung gefällt

wird, sollte in jedem Fall, der in Frage kommende Lieferant bzw. Lieferant der Wahl kontaktiert

werden, weil es durchaus möglich ist, dass die Lieferanten mit unterschiedlichen Methoden die

Einbringung vornehmen.

Der angedachte Lagerraum befindet sich in der Schramberger-Straße 5, im Keller.

Die Anlieferung erfolgt mit einem LKW und wird mit Schläuchen sowie Anschlussstutzen am

Gebäude mittels Luft eingeblasen.

Die Anlieferung der Pellet erfolgt mit einem Silowagen und ca. 20t bzw. 30m³ Lagervolumen.

Die Hackschnitzel werden mit einem Pumpcontainer und ca. 30m³ geliefert, dass kann jedoch

von Hersteller zu Hersteller abweichen.

Die Schlauchlängen für die Distanz beträgt bei beiden Brennstoffen ca. 30m.

Ein weiterer Aspekt bei der Anlieferung von Hackschnitzel ist die Lärmentwicklung, diese ist

deutlich stärker gegenüber der Anlieferung von Pellet und je nach Größe des Lagerraumes, kann

ein Füllvorgang 1Std. und länger in Anspruch nehmen. Während der Befüllung von Hackschnitzel

ist die Umgebung der stärkeren Lärmentwicklung wie beim Einbringen von Pellets ausgesetzt.

Für das einblasen von Hackschnitzel wird ein deutlich größer dimensionierter Schlauch oder

Rohrleitung sowie Tankstutzen benötigt.



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.7 Integration in die bestehenden Räumlichkeiten



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.8 Lagervolumen



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.9 Vergleich der Tankintervalle



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022
14.10 Betriebskosten 
Gemäß bisherigem Verbrauch und vergleichbarer Preise wie in der ursprünglichen Studie. Die Preissteigerungen 

der letzten Wochen wurden nicht berücksichtigt, um die Vergleichbarkeit der Studie untereinander beizubehalten.

Angabe der Kosten Netto zuzüglich MwSt.



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.10 Investitionskosten

Netto zuzüglich MwSt. und NK

Aufgrund der aktuellen Lage mit hoher Auslastung der Fachbetriebe und langen Lieferzeiten 

aufgrund Materialknappheit, lassen sich derzeit nur sehr schwer Kostenprognosen 

abschätzen!



14. Fortgeschriebene Variante nach GR Sitzung 

vom 21.02.2022

14.10 Fazit

Für die Gebäude in der Schramberger-Straße 5-7 und 9, ergibt sich eine installierte Kesselleistung

von 273kW und ein Energieverbrauch von 227.980 kWh/a lt. Abrechnung. Aus dem tatsächlichen

Energieverbrauch resultiert eine deutlich kleinere Kesselleistung von ca. 144kW.

Die zentrale Beheizung ist auch weiterhin mit Biomasse möglich, dabei können sowohl Pellet als

auch Hackschnitzel mit einem Kombikessel verbrannt werden, auch der Transport vom Lager zum

Kessel, ist mit einem Fördersystem realisierbar, dabei sollte auf gewisse Feinheiten der jeweiligen

Hersteller geachtet werden, um die Fläche bzw. das Volumen des Lagerraumes effektiv

auszunutzen.

In der Vergleichstabelle wird ersichtlich, dass die Pellet nicht nur in der Qualität und Quantität Ihre

Vorteile gegenüber Hackschnitzel haben, sondern auch in Bezug auf die Tankintervalle deutliche

Vorzüge aufweisen.

Im vorliegenden Konzept wird es den Entscheidungsträgern ermöglicht, die für den AG, beste

Variante auszuwählen, welche im Rahmen weiterer Planungen auszuarbeiten sind.

Ein wesentlicher Schritt, wird dabei die Ermittlung der Heizlast der jeweiligen Liegen- schaften sein,

um genauere Aussagen zum zukünftigen Wärmebedarf treffen zu können.

Die Differenzen der installierten Heizkesselleistung und dem dazugehörigen Energieverbrauch sind

im Abgleich mit der VDI 2067-Blatt-2 zu groß, wodurch in einer weiteren Planungsphase eine

detailliertere Betrachtung erfolgen sollte.



VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT

VORSTELLUNG DER ERGEBNISSE

Quelle: depositphotos 2019


